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Ischl zum Ehrenbürger ernannt, welche
ihm in feierlicher Weise folgendes Di¬
plom überreichte:

„Wir Richter und Rat ernennen
zum Ehrenbürger Seine Wohlgeboren,
den Herrn Med. und Chirurg Dr. Jo¬
ses Götz, würdigsten k. k. Kammerguts
Phhsikus, Inhaber des Hauses Rr. 154
im Markte Ischl mit der dankbarsten An¬
erkennung, daß durch wohlselben als un¬
bestreitbaren ersten Einwirkung die An¬
stalt der Solen und Solendampsbäder
(Länzlbad) nicht nur in das Leben ge¬
rufen geworden sind, sondern, daß auch
die fernere Badeanstalt seit dem Jahre
1823 zum höheren Wohlstand des Mark¬
tes und der Amgebung durch dessen tä¬
tige Sorgfalt und Mühe erweitert wurde,
nicht minder, daß dessen unermüdliche
Hilfeleistung für die Kranken und des¬
sen ausgezeichnet, rastlosem Bestreben
wohlselber die Kuhpocken-Impfung im
ganzen Kammergute so wohltätig für die
Menschheit verbreitet und allein ausübte,
daß seit 18 Jahren kein Beispiel der
Menschenblattern bekannt ist.

Ischl, am 1. September 1825.
Johann Huebmer, Bürgermeister,
Franz Seeauer,
Franz Karl von Erb,
Florian Weinzinger."

Auf unserem Friedhof steht in
der vierzehnten Reihe, rechts vom
Eingänge, ein Grab, in Steineinsas-
sung zu Häupten desselben ein niederer
Sockel, darauf eine abgebrochene Säule.
Die ursprüngliche Inschrist des Steines
ist kaum mehr zu entziffern, sie hieß:
„Vom edlen Denker, eurem Freund, ihr

Kranken,
Dem Lausende, daß sie noch atmen, dan¬

ken,
Ruht hier, was irdisch war — Gebein."

Dies ist das Grab des einstens so
' gefeierten Dr. Joses Götz, der 1774 in
der Wiener Pfarre Maria Trost gebo¬
ren war, heute aber trotz seiner großen
Verdienste fast vergessen ist. Dr. Götz
war ein Nachkomme des berühmten Ge¬
schlechtes der Götz von Berlichingen, sein
Vater war von Heidelberg nach Wien
eingewandert. Ein befreundeter Arzt
Dr, Wirers, Dr. Josef Ritter von Bren¬
ner-Felsach wurde der Nachfolger des
Verstorbenen.

Als Wirer am 18. Juli mit der
Eilpost in Ischl eintraf, wurde er feier¬
lich vom Magistrate und der Bürger¬
schaft Ischls empfangen und zu dem
neuen Denkmal geführt, welches in fest¬

licher Weise vor ihm enthMt wurde.
„Anvergeßlich bleibt mir die mit rühren¬
der Feierlichkeit erfolgte Enthüllung dieses
Monumentes der Dankbarkeit" schreibt
Wirer über diesen Festempfang. Hoch¬
erfreut über dieses Zeichen der Anhäng¬
lichkeit, welche Ischls Bürgerschaft ihm
gegenüber bekundet, deckte er auch bald
daraus aus seinen Mitteln die ganzen
Denkmalskosten. Am Beginne dieses
Sommers war eine lange Reihe von
Equipagen und Fourgons vor die neue
Blaßmühle vorgefahren. Das geschäftige
Aus- und Einlaufen der Dienerschaft, die
eleganten Herren und Damen des Gefol¬
ges erregten großes Aussehen im Orte.
Bald erfuhr man, daß die hohe Dame,
die mit so großem Gefolge angekom¬
men. niemand anderer war. als Maria
Louise, die Tochter Kaiser Franz I., die
zweite Gemahlin Napoleon I. Maria
Louise war damals bereits Witwe, denn
ihr zweiter Gemahl, Adam Albert Graf
Neipperg, welchen sie im Jahre 1821
nach dem Tode ihres Gemahles Kaiser
Napoleon I. in morganatischer Ehe ge¬
heiratet hatte, war 1829 gestorben.^) Die
Mutter des unglücklichen Herzogs von
Reichstadt (gestorben 1832), der eben¬
falls kurz vor seinem Tode zur Er¬
holung hieher hätte gesandt werden sol¬
len, kam nun mit ihren Kindern und
Kindeskindern aus zweiter Ehe, die zu
Fürsten Montenuovo erhoben waren.
Ihre Majestät, die durchlauchtigste Erz¬
herzogin Maria Ludovica, regierende
Herzogin von Parma, Piazenza und
Guastalla, wie sich die Fürstin in die
Kurliste eintrug, kam mit folgendem Ge¬
folge: Obersthofmeister, Exzellenz geh.
Rat Graf von Bombelles, den Hofdamen
Marquise Palavicino, Freiin von Zobel,
dem Dienstkämmerer Graf Dalverne degli
Obizzi, dem geh. Kabinettssekretär Oberst
Ritter von Richer, dem Hofkaplan Lam-
precht, dem Leibarzt Dr. Ruschitzka, dem
Sekretär des Oberst-Hofmeisters Easali,
Kabinettskanzlei-Adjunkt Sachini, Hof¬
maler Nandin, einer ganzen Reihe von
Kammerdienern, Kammerfrauen und Kü-
chenindividuen?b)

Am 21. Juni 1840 ging es aus dem
Weg nach Pfand!, wo einige Jahre spä¬
ter der Postkeller erbaut wurde, recht leb¬
haft zu. Es wurde die Ankunft der neuen
Glocken für die hiesige Pfarrkirche aus
Salzburg erwartet, welche feierlich emp¬
fangen werden sollten. Da stand die
Schuljugend mit Blumengewinden, der
Klerus, die Honoratioren, die Pfann-
hausmusik und eine große Volksmenge.
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